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ONKEL FERDINAND UND DIE PÄDAGOGIK

Nr. 209 Mannhafte Begebung ins Unvermeidliche
Von René Gilsi

Esoo wandere i Wald und Faid - wunderbar - und

wämer dän Tuurscht hat, en Schluck frisches Quäll-
wasser - das tuet guet -

Es wird echly tunkel deet hine, es Gwitter welewääg.
Lueg, en Blitz, das isch en Blitz gsy - wann aim dä

träffe tat -

Pressier - s isch gföörli vorusse, wänns chunt go
blitze. Deet isch es Huus, mer stönd lieber under bim

säbe Huus, wänns blitzt -

«Schööfli» Staat druf - es chönt amänd e Wirtschaft

sy, dän müemer halt eben inegaa, aastandshalber

öppis nee -

s Gwitter hat mäini uufghört, aber jez simer scho

daa, i träte nüd eso gschwind de Rückzug aa, wäni

mer öppis vorgnaa han -

Frisches Quällwasser wär mer natürli lieber gsy -
aber i dr Not fragt mer nüd lang - mer nimmt halt,

was es hät -


	Onkel Ferdinand und die Pädagogik

